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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schaltafel  mit  an  wenig- 
stens  zwei  parallelen  Rändern  angeordneten  oder  an 
allen  Rändern  umlaufenden,  einen  geschlossenen  s 
Hohlquerschnitt  aufweisenden  Randprofilen,  die  jeweils 
einen  am  äußersten  Rand  der  Schaltafel  verlaufenden, 
rechtwinklig  zur  Schalhaut  stehenden  Anschlagssteg 
zum  dichten  Anlegen  an  einem  entsprechenden  An- 
schlagssteg  oder  Randsteg  einer  Nachbarschaltafel  ha-  10 
ben. 

Derartige  Schaltafeln  sind  in  vielfältiger  Form  be- 
kannt.  Randprofile  mit  Hohlquerschnitt  ergeben  dabei 
eine  gute  Steifigkeit  und  können  gegenseitig  mit  Hilfe 
von  Klammern  befestigt  werden.  Wichtig  ist  dabei,  daß  15 
diese  hohe  kräfteaufnehmenden  Randprofile  auch  ent- 
sprechend  sicher  und  fest  mit  der  Schalhaut  selbst  ver- 
bunden  werden  können,  damit  auch  dort  der  entspre- 
chende  Kraftfluß  erzielt  wird. 

Der  Erfindung  liegt  deshalb  die  Aufgabe  zugrunde,  20 
eine  Schaltafel  mit  Randprofil  derart  auszugestalten, 
daß  eine  sichere  und  gute  Befestigung  der  Schalhaut 
ermöglicht  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Schaltafel  mit  einem 
Randprofil,  welches  einen  Anschlagssteg  hat,  dadurch  25 
gelöst,  daß  die  weiteren  Stege  des  Randprofiles  ein  et- 
wa  U-förmiges  Querschnittsprofil  mit  zwei  U-Schenkeln 
und  einem  Quersteg  bilden,  wobei  die  Ränder  der  Ii- 
Schenkel  durch  den  Anschlagssteg  übergriffen  sind  und 
wenigstens  ein  U-Schenkel  mit  dem  Anschlagssteg  fest  30 
verbunden  ist,  daß  der  Anschlagssteg  einen  die  Schal- 
haut  betonseitig  erfaßenden  Flansch  hat,  und  daß  der 
Flansch  mit  dem  der  Schalhaut  nächstliegenden,  in  Ge- 
brauchsstellung  an  deren  dem  Beton  abgewandter  Sei- 
te  anliegenden  von  einem  der  U-Schenkel  gebildeten  35 
Befestigungssteg  des  Randprofiles  und  mit  dem  dazwi- 
schen  befindlichen  Abschnitt  des  Anschlagssteges  eine 
den  Rand  der  Schalhaut  aufnehmende  Nut  bildet. 

Im  Gegensatz  zu  der  sonst  üblichen  Anordnung  der 
Schalhaut  in  einem  Winkelraum  zwischen  Anschlags-  40 
steg  und  Befestigungssteg  wird  also  eine  Nut  vorgese- 
hen,  die  den  Rand  der  Schalhaut  beidseitig  umfassen 
kann,  so  daß  eine  entsprechend  stabile  Befestigung  der 
Schalhaut  und  gleichzeitig  ein  guter  Schutz  dieses  Ran- 
des  auch  auf  der  Betonseite  möglich  ist.  Da  die  Schal-  45 
haut  mit  Ihrem  Rand  in  einer  Nut  angeordnet  ist,  die  zu 
dem  einen  Hohlquerschnitt  aufweisenden  Randprofil 
gehört,  können  entsprechend  hohe  Kräfte  zwischen 
Schalhaut  und  Randprofil  übertragen  werden. 

Besonders  zweckmäßig  ist  es  dabei,  wenn  der  Be-  so 
festigungssteg  gegenüber  der  Rückseite  des  An- 
schlagssteges  bewegbar  und  zum  Einklemmen  der 
Schalhaut  zwischen  sich  und  dem  Flansch  des  An- 
schlagssteges  elastisch  verformbar  oder  auslenkbar  ist. 
Dadurch  kann  also  die  Schalhaut  in  der  zu  Ihrer  Aufnah-  55 
me  vorgesehenen  Nut  an  dem  Randprofil  eingeklemmt 
werden,  wodurch  sich  gleichzeitig  nicht  nur  eine  besse- 
re  Befestigung  der  Schalhaut,  sondern  auch  eine  Aus- 

steifung  des  Randprofiles  durch  die  Schalhaut  ergibt. 
Der  Befestigungssteg  kann  Gewindelöcher  und  der 

insbesondere  in  die  betonseitige  Oberfläche  der  Schal- 
haut  eingesenkte  Befestigungsflansch  kann  auf  über- 
einstimmender  Höhe  Stecklöcher  für  die  Schalhaut 
durchsetzende  Befestigungsschrauben  haben.  Somit 
kann  der  Befestigungssteg  mit  Hilfe  der  Befestigungs- 
schrauben  an  die  Rückseite  der  Schalhaut  herangezo- 
gen  und  angepreßt  werden,  so  daß  entsprechend  hohe 
Klemmkräfte  innerhalb  der  Nut  entstehen.  Dabei  ist 
günstig,  daß  der  Befestigungssteg  an  dem  Anschlags- 
steg  nicht  befestigt,  sondern  gegenüber  diesem  beweg- 
bar  ist,  so  daß  er  auch  entsprechende  Klemmbewegun- 
gen  ungehindert  durchführen  kann.  Dennoch  ergibt  sich 
durch  eine  solche  verschraubte  Befestigung  zwischen 
der  Schalhaut  und  dem  Randprofil  eine  derart  innige 
und  stabile  Verbindung,  daß  dadurch  auch  der  gesamte 
Randbereich  besser  ausgesteift  wird,  weil  der  Rand  der 
Schalhaut  mit  in  die  Aussteifung  einbezogen  wird,  und 
der  an  sich  bewegliche  Befestigungssteg  über  die  Be- 
festigungsschrauben  und  die  dazwischenliegende 
Schalhaut  auch  mit  dem  Flansch  des  Randprofiles  ver- 
bunden  wird.  Als  Gewindelöcher  sind  dabei  auch  solche 
Löcher  anzusehen,  in  deren  Fortsetzung  ein  Innenge- 
winde  aufweisendes  Teil  aufgeschweißt  ist.  Es  könnten 
also  an  dem  beweglichen  Befestigungssteg  auf  seiner 
der  Schalhaut  abgewandten  Seite  beispielsweise  eine 
Mutter  aufgeschweißt  sein,  in  die  dann  die  Befesti- 
gungsschraube  von  dem  Flansch  her  einschraubbar  ist. 
Dies  ist  vor  allem  dann  möglich,  wenn  der  von  der  Schal- 
haut  abliegende  U-Schenkel  mit  dem  Anschlagssteg 
insbesondere  an  dessen  freiem  Rand  verbunden,  ins- 
besondere  verschweißt  ist.  Vor  einer  solchen  Verbin- 
dung  oder  Verschweißung  könnten  dann  die  Gewindes- 
tücke  an  den  Befestigungsstegen  angebracht  werden. 
Darüber  hinaus  ist  auf  diese  Weise  möglich,  den  An- 
schlagssteg  mit  einer  anderen  Querschnittsdicke  als  die 
übrigen  Stege  des  Randprofiles  auszuführen.  An  der 
der  Schalhaut  abgewandten  Seite  können  also  ein  In- 
nengewinde  aufweisende,  mit  Durchtrittslöchern  korre- 
spondiere  Teile  oder  Muttern  angeordnet  sein,  wonach 
dann  die  Befestigung  des  U-förmigen  Teiles  an  dem  An- 
schlagssteg  erfolgen  kann. 

Die  Befestigungsschrauben  können  in  den  Befesti- 
gungsflansch  eingesenkte  Köpfe  haben  und  gegenüber 
dem  Gewinde  der  Gewindelöcher  des  Befestigungsste- 
ges  zum  Einklemmen  der  Schalhaut  verdrehbar  und  an- 
ziehbar  sein.  Gegenüber  solchen  Befestigungen,  bei 
denen  Schrauben  von  der  Außenseite  her  in  die  Schal- 
haut  eingedreht  werden,  ergibt  sich  also  der  Vorteil,  daß 
das  die  Haltekräft  übertragende  Gewinde  nicht  in  der 
Schalhaut  selbstschneidend  angebracht  wird,  sondern 
in  einem  entsprechend  stabilen  Gegenstück  vorgese- 
hen  ist. 

Der  die  Gewindelöcher  aufweisende  Befestigungs- 
steg  des  Randprofiles  kann  dabei  an  der  Außenseite 
des  Anschlagssteges  unbefestigt  anstoßen.  Zwar  könn- 
te  er  auch  einen  Abstand  an  dieser  Stelle  haben,  jedoch 
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ist  ein  Anstoßen  des  Befestigungssteges  an  dem  An- 
schlagssteg  zweckmäßig,  um  den  Hohlquerschnitt  des 
Randprofiles  trotz  der  Beweglichkeit  des  Befestigungs- 
steges  praktisch  zu  schließen  und  den  Abstand  zwi- 
schen  dem  U-Quersteg  und  dem  Anschlagssteg  durch  s 
einen  im  Querschnitt  möglich  langen  Befestigungssteg 
auszunutzen. 

Eine  Ausgestaltung  der  Erfindung,  die  vor  allem 
dann  möglich  ist,  wenn  das  hohle  Randprofil  aus  dem 
Anschlagssteg  und  dem  U-förmigen  Querschnittsprofil  10 
zusammengefügt  und  zusammengeschweißt  wird, 
kann  darin  bestehen,  daß  der  Anschlagssteg  Lochun- 
gen,  schlüssellochartige  oder  Langiochungen  zum  Ein- 
führen  von  Verbindungsbolzen  aufweist,  welche  Verbin- 
dungsbolzen  an  ihrem  Ende  wenigstens  einen  gegen-  15 
über  ihrem  Querschnitt  radial  vorstehenden  Vorsprung 
haben,  der  in  Verriegelungsstellung  oder  verdrehter  Po- 
sition  den  Rand  der  Lochungen  hintergreift,  wobei  der 
Abstand  und  die  Größe  der  Lochungen  an  dem  An- 
schlagssteg  analogen  Abmessungen  solcher  Lochun-  20 
gen  an  aus  Flachmaterial  gebildeten  flachen  Randste- 
gen  von  Schaltafeln  entspricht,  und  daß  der  lichte  Ab- 
stand  zwischen  dem  radial  vorstehenden  Vorsprung 
und  einem  davon  axial  beabstandeten  Gegenanschlag, 
beispielsweise  einer  Tellerfeder  oder  dergleichen  des  25 
Verbindungsbolzens  der  Gesamtdicke  eines  aus  Flach- 
material  gebildeten  flachen  Randsteges  und  eines  An- 
schlagssteges  des  hohlen  Randprofiles  oder  der  Ge- 
samtdicke  zweier  flacher  Randstege  bzw.  zweier  An- 
schlagsstege  entspricht.  Da  das  hohle  Randprofil  aus  30 
einem  Anschlagssteg  und  einem  U-Profil  zusammenge- 
setzt  ist,  kann  der  Anschlagssteg  zunächst  mit  entspre- 
chenden  Lochungen  versehen  werden  und  dann  den 
Anschluß  auch  von  Schaltafeln  erlauben,  die  keinen 
übereinstimmenden  Rand,  sondern  statt  eines  hohlen  35 
Randprofiles  nur  einen  flachen  Randsteg  mit  entspre- 
chenden  Lochungen  haben.  Somit  wird  die  Schaltafel 
entsprechend  universell  einsetzbar  und  kann  mit  ande- 
ren  Schaltafeln  bequem  kombiniert  werden.  Dies  kann 
vor  allem  dann  vorteilhaft  sein,  wenn  es  sich  um  in  ihrer  40 
Krümmung  veränderbare  Schaltafeln  handelt  und  im 
Bereich  der  gegenseitigen  Randverbindung  durch  die 
Krümmung  und  vor  allem  eine  Krümmung  mit  kleinem 
Krümmungsradius  der  vorhandene  Platz  gering  ist. 

Dabei  ist  es  dann  zweckmäßig,  wenn  die  Lochun-  45 
gen  in  dem  Anschlagssteg  innerhalb  des  Randprofiles 
so  nah  zur  Schalhaut  und  dem  Befestigungssteg  ange- 
ordnet  sind,  daß  der  oder  die  an  dem  Verbindungsbol- 
zen  radial  vorstehenden  Vorsprünge  in  Verankerungs- 
position  innenseitig  bis  an  den  Befestigungssteg  rei-  so 
chen,  oder  in  eine  im  Bereich  der  Lochungen  des  An- 
schlagssteges  in  dem  Befestigungssteg  vorgesehene 
Aussparung  eingreifen.  In  Vorteilhafter  Weise  können 
also  die  Verbindungsbolzen  möglichst  nah  an  der  Schal- 
haut  und  der  zum  Erfassen  der  Schalhaut  an  dem  Rand-  55 
profil  vorgesehenen  Nut  untergebracht  werden,  um  die 
Verbindungskräfte  bestmöglich  übertragen  zu  können. 
Selbst  wenn  dabei  die  lichte  Weite  der  an  dem  Rand- 

profil  erfindungsgemäß  vorgesehenen  Nut  zum  Erfas- 
sen  der  Schalhaut  eine  solche  Dicke  hat,  daß  eine  dik- 
kere  Schalhaut  als  die  der  Schaltafel  mit  flachem  Rand- 
steg  erfaßt  werden  kann,  kann  durch  die  vorbeschrie- 
benen  Maßnahmen  dennoch  die  Anordnung  der  Lo- 
chungen  mit  übereinstimmendem  Abstand  von  der  be- 
tonseitigen  Oberfläche  der  Schalhaut  vorgesehen  wer- 
den,  so  daß  solche  unterschiedlichen  Schaltafeln  selbst 
mit  verschieden  dicken  Schalhäuten  so  verbunden  wer- 
den  können,  daß  ihre  dem  Beton  zugewandten  Oberflä- 
chen  fluchten. 

Die  Aussparungen  für  Vorsprünge  von  Verbin- 
dungsbolzen  und  die  Gewindelöcher  -  mit  denen  die 
Schalhaut  in  der  Nut  des  Randprofiles  befestigt  wird  - 
können  dabei  in  Längsrichtung  des  Randprofiles  gegen- 
einander  versetzt  sein.  Somit  braucht  bei  der  Anord- 
nung  der  Verbindungslöcher  für  die  Befestigung  der 
Schalhaut  keine  Rücksicht  auf  solche  Aussparungen 
genommen  werden,  die  ihrerseits  die  Anbringung  von 
Verbindungsbolzen  möglichst  nah  an  der  Schalhaut  er- 
lauben. 

Insgesamt  ergibt  sich  eine  Schaltafel  mit  an  wenig- 
stens  zwei  parallelen  Rändern  oder  auch  an  allen  vier 
Rändern  angeordneten  Randprofilen  mit  hohlem  Quer- 
schnitt,  die  eine  rahmenartige  Einfassung  der  Schalhaut 
und  somit  eine  geschützte  Anordnung  diese  Randes  der 
Schalhaut  bei  bestmöglicher  Befestigung  und  entspre- 
chend  guter  Krafteinleitung  erlauben,  wobei  sich  Rand- 
profil  und  Schaltafel  gleichzeitig  in  dem  Randbereich 
gegenseitig  aussteifen  und  stabilisieren  können.  Vor  al- 
lem  ist  dabei  günstig,  daß  die  Schalhaut  nicht  nur  über 
die  Scherkräfte  der  Befestigungsschrauben,  sondern 
durch  eine  Verklemmung  in  der  Nut  festgelegt  wird,  zu- 
sätzlich  in  Reserve  aber  auch  die  Scherkräfte  der  Befe- 
stigungsschrauben  zur  Verfügung  stehen. 

Nachstehend  ist  ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  anhand  der  Zeichnungen  näher  beschrieben.  Es 
zeigt  in  zum  Teil  schematisierter  Darstellung: 

Fig.  1  eine  teilweise  bezüglich  der  Randprofile  im 
Querschnitt  dargestellte  Draufsicht  der  Ver- 
bindungsstelle  zweier  Schaltafeln,  wobei 
sich  jeweils  Schaltafeln  gegenüberstehen 
und  diese  dabei  gekrümmt  sind, 

Fig.  2.  in  vergrößertem  Maßstab  einen  Querschnitt 
der  Randprofile  zweier  aneinanderliegender 
Schaltafeln  mit  Befestigung  der  Schalhaut 
an  den  Randprofilen  sowie 

Fig.  3  eine  abgewandelte  Ausführungsform,  bei 
welcher  an  einer  Schaltafel  mit  einem  einen 
Hohlquerschnitt  aufweisenden  Randprofil 
eine  weitere  Schaltafel  angeschlossen  ist, 
die  lediglich  flache  Randstege  hat,  wobei  zur 
Verbindung  der  beiden  Schaltafeln  Verbin- 
dungsbolzen  mit  quer  zu  deren  Verlauf  an- 
geordneten  Vorsprüngen  und  Gegenan- 
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schlagen  vorgesehen  sind. 

In  den  verschiedenen  Ausführungsbeispielen  je- 
weils  nur  in  einem  Teilbereich  mit  einem  Rand  darge- 
stellte  Schaltafeln  1  haben  jeweils  an  wenigstens  zwei 
parallelen  Rändern  angeordnete  oder  auch  an  allen 
Rändern  umlaufende,  einen  geschlossenen  Quer- 
schnitt  aufweisende,  im  Ganzen  mit  2  bezeichnete 
Randprofile,  im  Folgenden  kurz  "Randprofile  2"  ge- 
nannt. 

Vor  allem  anhand  der  Fig.  2  und  3  erkennt  man,  daß 
die  Randprofile  2  jeweils  einen  am  äußersten  Rand  der 
Schaltafel  1  verlaufenden,  rechtwinklig  zur  Schalhaut  3 
stehenden  Anschlagssteg  4  zum  dichten  Anlegen  an  ei- 
nem  entsprechenden  Anschlagssteg  4  oder  Randsteg 
5  einer  Nachbarschaltafel  haben.  Gemäß  Fig.  1  und  2 
liegen  im  Ausführungsbeispiel  jeweils  zwei  Anschlags- 
stege  4  benachbarter  Schaltafeln  1  aneinander,  wäh- 
rend  gemäß  Fig.  3  ein  flacher  Randsteg  5  einer  Schal- 
tafel  an  einem  Anschlagssteg  4  einer  Schaltafel  1  befe- 
stigt  ist. 

Aus  den  jeweils  ersichtlichen  Querschnitten  der 
Randprofile  2  wird  deutlich,  daß  die  weiteren  Stege  des 
Randprofiles  2,  die  zusätzlich  zu  dem  Anschlagssteg  4 
vorhanden  sind,  von  einem  U-förmigen  Querschnitts- 
profil  6,  mit  zwei  U-Schenkeln  7  und  8  und  einem  U- 
Quersteg  29  gebildet  sind,  wobei  die  Ränder  der  Ii- 
Schenkel  7  und  8  in  einer  gemeinsamen  Ebene  liegen 
und  durch  den  Anschlagssteg  4  übergriffen  werden.  Ein 
U-Schenkel  7  ist  dabei  mit  dem  Anschlagssteg  4  fest 
verbunden,  wobei  man  in  Fig.  2  und  3  deutlich  erkennt, 
daß  der  von  der  Schalhaut  3  weiter  entfernte  oder  ab- 
liegende  U-Schenkel  7  mit  dem  Anschlagssteg  4  an 
dessen  freien  Rand  verbunden,  nämlich  verschweißt 
ist. 

Der  Anschlagssteg  4  reicht  dabei  auf  der  Seite  der 
Schalhaut  3  an  dem  U-Schenkel  8  vorbei  und  hat  einen 
die  Schalhaut  3  betonseitig  erfassenden  Flansch  9.  Die- 
ser  Flansch  9  bildet  gemäß  Fig.  2  und  3  mit  dem  der 
Schalhaut  3  nächstliegenden,  in  Gebrauchsstellung  an 
deren  dem  Beton  abgewandter  Seite  anliegenden,  von 
dem  U-Schenkel  8  gebildeten  Befestigungssteg  des 
Randprofiles  2  und  mit  dem  dazwischen  befindlichen 
Abschnitt  des  Anschlagssteges  4,  welcher  an  dem  stirn- 
seitigen  Rand  der  Schalhaut  3  vorbeiführt,  eine  den 
Rand  der  Schalhaut  3  aufnehmende  Nut  10.  Der  Rand 
der  Schalhaut  3  kann  von  dieser  Nut  10  des  Randpro- 
files  2  also  fest  umschlossen  werden,  so  daß  dieser 
Rand  der  oftmals  aus  Holz  bestehenden  und  somit  emp- 
findlichen  Schalhaut  auch  gut  geschützt  wird.  Gleichzei- 
tig  können  dadurch  jedoch  die  zwischen  der  Schalhaut 
3  und  dem  Randprofil  2  auftretenden  Kräfte  bestmöglich 
übertragen  werden. 

Der  von  dem  U-Schenkel  8  gebildete  Befestigungs- 
steg  ist  dabei  gegenüber  der  Rückseite  des  Anschlags- 
steges  4  bewegbar  und  zum  Einklemmen  der  Schalhaut 
3  zwischen  sich  und  dem  Flansch  9  elastisch  verform- 
bar  oder  auslenkbar.  Dies  könnte  dazu  ausgenutzt  wer- 

den,  daß  die  Nut  1  0  etwas  enger  als  die  in  diesem  Rand- 
bereich  vorgesehene  Dicke  der  Schalhaut  3  ist,  so  daß 
deren  Einschieben  gleich  den  Klemmeffekt  bewirkt. 

Gemäß  Fig.  2  ist  jedoch  in  noch  zweckmäßigerer 
5  und  für  eine  noch  besser  Kraftübertragung  vorteilhafter- 

weise  vorgesehen,  daß  der  Befestigungssteg  8  Gewin- 
delöcher  11  und  der  insbesondere  in  die  betonseitige 
Oberfläche  der  Schalhaut  3  eingesenkte  Befestigungs- 
flansch  9  auf  übereinstimmender  Höhe  Stecklöcher  12 

10  für  die  Schalhaut  3  durchsetzende  Befestigungsschrau- 
ben  1  3  hat.  Somit  kann  der  Rand  der  Schalhaut  3  in  die 
Nut  10  eingeschoben  werden,  wonach  die  Befesti- 
gungsschrauben  13  von  der  Flanschseite  her  einge- 
steckt  und  ihren  Gewindelöchern  11  verschraubt  wer- 

15  den  können.  Durch  Anziehen  der  Befestigungsschrau- 
ben  13  kann  der  Befestigungssteg  8  gegen  die  Schal- 
haut  gezogen  und  angedrückt  werden,  so  daß  dadurch 
die  Schalhaut  3  in  der  Nut  10  eingeklemmt  und  außer- 
dem  durch  die  sie  durchsetzenden  Schrauben  zusätz- 

20  lieh  formschlüssig  festgelegt  wird.  Entsprechend  große 
Kräfte  können  aufgenommen  werden,  wobei  sich  Schal- 
haut  3  und  Randprofil  2  gegenseitig  verstärken  und  aus- 
steifen. 

Es  sei  an  dieser  Stelle  erwähnt,  daß  auch  an  der 
25  der  Schalhaut  3  abgewandten  Seite  des  Befestigungs- 

steges  8  mit  Innengewinde  versehene  Teile  oder  Mut- 
tern  an  mit  den  Durchtrittslöchern  korrespondierenden 
Stellen  angeordnet  sein  könnten,  um  die  Befestigungs- 
schrauben  13  eindrehen  zu  können.  Im  Ausführungs- 

so  beipiel  befindet  sich  jedoch  das  Gegengewinde  für  die 
Befestigungsschrauben  13  jeweils  unmittelbar  in  dem 
den  Befestigungssteg  bildenen  U-Schenkel  8. 

Die  Befestigungsschrauben  13  haben  in  den  Befe- 
stigungsflansch  9  eingesenkte  Köpfe  1  5,  so  daß  die  fla- 

35  che  und  bündige  Oberfläche  des  Befestigungsflan- 
sches  9,  der  etwa  bündig  mit  der  betonseitigen  Oberflä- 
cher  der  Schalhaut  3  verläuft,  nicht  unterbrochen  wird. 
Gegenüber  dem  Gewinde  der  Gewindelöcher  11  des 
Befestigungssteges  8  sind  die  Befestigungsschrauben 

40  13  an  Ihren  Köpfen  15  verdrehbar  und  somit  anziehbar. 
Dadurch  wird  die  Klemmkraft  an  dem  Rand  der  Schal- 
haut  aufgebracht.  Da  die  Befestigungsschrauben  13  je- 
doch  die  Schalhaut  3  gleichzeitig  durchsetzen,  ergibt 
sich  eine  besonders  gute  Befestigung,  die  nicht  nur  auf 

45  Reibung,  aber  auch  nicht  nur  auf  einer  Verschraubung 
beruht,  sondern  die  gewissermaßen  doppelt  wirkt. 

Der  die  Gewindelöcher  11  aufweisende  Befesti- 
gungssteg  8  des  Randprofiles  2  stößt  dabei  an  der  Au- 
ßenseite  des  Anschlagssteges  4  unbefestigt  an,  so  daß 

so  erdie  erforderliche  Klemmbewegung  durchführen  kann, 
trotzdem  aber  den  hohlen  Querschnitt  des  Randprofiles 
2  abschließt. 

In  Fig.  3  ist  angedeutet,  daß  der  Anschlagssteg  4 
Lochungen  16,  beispielsweise  schlüssellochartige  Lo- 

55  chungen  oder  Langiochungen,  zum  Einführen  von  Ver- 
bindungsbolzen  17  aufweisen  kann,  wobei  in  Fig.  3 
auch  ein  solcher  Verbindungsbolzen  17  dargestellt  ist. 
Dabei  erkennt  man,  daß  der  Verbindungsbolzen  17  an 

4 
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seinem  Ende  wenigstens  einen,  im  Ausführungsbei- 
spiel  zwei  gegenüber  dem  Querschnitt  radial  vorstehen- 
de  Vorsprünge  1  8  hat,  die  in  Verriegelungsstellung  oder 
verdrehter  Position  den  Rand  der  Lochung  16  hinter- 
greifen.  Der  Abstand  und  die  Größe  der  Lochung  1  6  an 
dem  Anschlagssteg  4  entspricht  dabei  den  analogen 
Abmessungen  solcher  Lochungen  19  an  einem  aus 
Flachmaterial  gebildeten  flachen  Randsteg  5  einer  in 
Fig.  3  erkennbaren  Nachbarschaltafel,  so  daß  eine  pro- 
blemlose  Kupplung  unterschiedliche  Randausbildun- 
gen  aufweisender  Schaltafeln  mit  einem  solchen  Ver- 
bindungsbolzen  17  möglich  ist,  obwohl  an  einer  Schal- 
tafel  1  das  einen  hohlen  Querschnitt  aufweisende  Rand- 
profil  2  vorgesehen  ist. 

Der  lichte  Abstand  zwischen  den  radial  vorstehen- 
den  Vorsprüngen  18  und  einem  davon  axial  beabstan- 
deten  Gegenanschlag  21  des  Verbindungsbolzens  17, 
beispielsweise  einer  Tellerfeder  oder  dergleichen,  ent- 
spricht  dabei  der  Gesamtdicke  des  Randsteges  5  und 
des  Anschlagssteges  4. 

Die  erwähnten  Lochungen  16  in  dem  Anschlags- 
steg  4  innerhalb  des  Randprofiles  2  sind  dabei  so  nah 
zur  Schalhaut  3  und  dem  Befestigungssteg  8  angeord- 
net,  daß  der  oder  die  an  dem  Verbindungsbolzen  1  7  ra- 
dial  vorstehenden  Vorsprünge  18  in  Verankerungsposi- 
tion  innenseitig  bis  an  den  Befestigungssteg  8  reichen 
oder  -  im  Ausführungsbeispiel  sogar  -  in  eine  im  Bereich 
der  Lochung  16  des  Anschlagssteges  4  in  dem  Befesti- 
gungssteges  8  vorgesehene  Aussparung  22  eingreifen, 
so  daß  also  der  Verbindungsbolzen  17  möglichst  nah 
an  der  Schalhaut  und  dem  Beton  vorgesehen  werden 
kann  und  berücksichtigt  werden  kann,  daß  eventuell  die 
Schalhaut  3  der  Schaltafel  mit  dem  hohlen  Randprofil  2 
-  auch  wegen  der  größeren  Stabilität  -  dicker  als  die 
Schalhaut  der  nur  einen  flachen  Randsteg  5  aufweisen- 
den  Nachbarschaltafel  ist. 

Die  Aussparungen  22  für  Vorsprünge  18  von  Ver- 
bindungsbolzen  17  und  die  Gewindelöcher  11  sind  da- 
bei  in  Längsrichtung  des  Randprofiles  2  gegeneinander 
versetzt,  so  daß  es  durch  die  Aussparungen  22  keine 
Schwächung  des  Bereiches  der  Gewindelöcher  11  gibt. 

Gemäß  Fig.  3  kann  also  das  hohle  Randprofil  2  ei- 
ner  Schaltafel  1  mit  einem  flachen  Randsteg  5  einer 
Nachbar-Schaltafel  mit  Hilfe  des  Verbindungsbolzens 
17  verbunden  werden.  Gemäß  Fig.  1  und  2  können  je- 
doch  auch  zwei  hohle  Randprofile  2  mit  Hilfe  einer  sie 
beide  umgreifenden  Klammer  30  zusammengespannt 
und  dadurch  zwei  Schaltafeln  1  verbunden  werden. 

Die  Schaltafel  1  hat  an  parallelen  Rändern  ange- 
ordnete  oder  an  allen  Rändern  umlaufende  einen  Hohl- 
querschnitt  aufweisende  Randprofile  2,  die  jeweils  ei- 
nen  den  äußersten  Rand  der  Schaltafel  1  bildenden, 
rechtwinklig  zur  Schalhaut  3  stehenden  Anschlagssteg 
4  aufweisen.  Der  Anschlagssteg  4  kann  dicht  an  einen 
entsprechenden  Anschlagssteg  4  oder  einen  Randsteg 
5,  zum  Beispiel  einen  flachen  Randsteg  5  einer  Nach- 
barschaltafel  angelegt  werden.  Die  weiteren  Stege  des 
hohlen  Randprofiles  2  sind  dabei  von  einem  etwa  U-för- 

migen  Querschnittsprofil  6  mit  zwei  U-Schenkeln  7  und 
8  und  einem  U-Quersteg  29  gebildet.  Die  Ränder  der  U- 
Schenkel  7  und  8  sind  dabei  durch  den  Anschlagssteg 
4  übergriffen  und  wenigstens  ein  U-Schenkel,  zweck- 

5  mäßigerweise  der  der  Schalhaut  3  fernere  U-Schenkel 
7,  ist  mit  dem  Anschlagssteg  4  festverbunden,  zum  Bei- 
spiel  verschweißt.  Der  Anschlagssteg  4  hat  dabei  einen 
die  Schalhaut  3  betonseitig  erfassenden,  insbesondere 
übergreifenden,  aber  zweckmäßigerweise  dabei  in  die 

10  Schalhaut  3  eingesenkten  Befestigungssflansch  9.  Der 
Flansch  9  bildet  mit  dem  der  Schalhaut  3  nächstliegen- 
den  und  sie  in  Gebrauchsstellung  auf  ihrer  den  Beton 
abgewandten  Seite  berührenden,  von  dem  U-Schenkel 
8  gebildeten  Befestigungssteg  des  Randprofiles  2  und 

15  mit  dem  dazwischen  befindlichen  Abschnitt  des  An- 
schlagssteges  4  eine  den  Rand  der  Schalhaut  3  aufneh- 
menden  Nut  10,  in  welcher  die  Schalhaut  3  randseitig 
umgriffen  ist  und  mit  Hilfe  von  sie  durchsetzenden 
Schrauben  festgeklemmt  werden. 

20 

Patentansprüche 

1.  Schaltafel  (1)  mit  an  wenigstens  zwei  parallelen 
25  Rändern  angeordneten  oder  an  allen  Rändern  um- 

laufenden,  einen  Hohlquerschnitt  aufweisenden 
Randprofilen  (2),  die  jeweils  einen  am  äußersten 
Rand  der  Schaltafel  (1)  verlaufenden,  rechtwinklig 
zur  Schalhaut  (3)  stehenden  Anschlagssteg  (4) 

30  zum  dichten  Anlegen  an  einem  entsprechenden 
Anschlagssteg  (4)  oder  Randsteg  (5)  einer  Nach- 
barschaltafel  haben,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  weiteren  Stege  des  Randprofiles  (2)  ein  et- 
wa  U-förmiges  Querschnittsprofil  (6)  mit  zwei  U- 

35  Schenkel  (7,  8)  und  einem  U-Quersteg  (29)  bilden, 
wobei  die  Ränder  der  U-Schenkel  (7,  8)  durch  den 
Anschlagssteg  (4)  übergriffen  sind,  und  wenigstens 
ein  U-Schenkel  (7)  mit  dem  Anschlagssteg  (4)  fest 
verbunden  ist,  daß  der  Anschlagssteg  (4)  einen  die 

40  Schalhaut  (3)  betonseitig  erfassenden  Flansch  (9) 
hat,  und  daß  der  Flansch  (9)  mit  dem  der  Schalhaut 
(3)  nächstliegenden,  in  Gebrauchsstellung  an  de- 
ren  dem  Beton  abgewandter  Seite  anliegenden, 
von  einem  der  U-Schenkel  (8)  gebildeten  Befesti- 

45  gungssteg  des  Randprofiles  (2)  und  mit  dem  dazwi- 
schen  befindlichen  Abschnitt  des  Anschlagssteges 
(4)  eine  den  Rand  der  Schalhaut  (3)  aufnehmende 
Nut  (10)  bildet. 

so  2.  Schaltafel  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  der  Befestigungssteg  gegenüber  der 
Rückseite  des  Anschlagssteges  (4)  bewegbar  und 
zum  Einklemmen  der  Schalhaut  (3)  zwischen  sich 
und  dem  Flansch  (9)  des  Anschlagssteges  ela- 

55  stisch  verformbar  oder  auslenkbar  ist. 

3.  Schaltafel  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Befestigungssteg  (8)  Gewin- 

5 
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delöcher  (11)  und  der  insbesondere  in  die  betonsei- 
tige  Oberfläche  der  Schalhaut  (3)  eingesenkte  Be- 
festigungsflansch  (9)  auf  übereinstimmender  Höhe 
Stecklöcher  (1  2)  für  die  Schalhaut  (3)  durchsetzen- 
de  Befestigungsschrauben  (13)  hat. 

4.  Schaltafel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  von  der  Schalhaut 
(3)  abliegende  U-Schenkel  (7)  mit  dem  Anschlags- 
steg  (4)  insbesondere  an  dessen  freiem  Rand  ver- 
bunden,  inbesondere  verschweißt  ist. 

5.  Schaltafel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  an  der  der  Schalhaut 
(3)  abliegenden  Seite  ein  Innengewinde  aufweisen- 
de,  mit  Durchtrittslöchern  korrespondiere  Teile  oder 
Muttern  angeordnet,  zum  Beispiel  angeschweißt 
sind. 

6.  Schaltafel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  da- 
duch  gekennzeichnet,  daß  die  Befestigungs- 
schrauben  (13)  in  den  Befestigungsflansch  (9)  ein- 
gesenkte  Köpfe  (15)  haben  und  gegenüber  dem 
Gewinde  der  Gewindelöcher  (11)  des  Befesti- 
gungssteges  (8)  zum  Einklemmen  der  Schalhaut 
(3)  verdrehbar  und  anziehbar  sind. 

7.  Schaltafel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  die  Gewindelöcher 
(11)  aufweisende  Befestigungssteg  (8)  des  Rand- 
profiles  (2)  an  der  Außenseite  des  Anschlagssteges 
(4)  unbefestigt  anstößt. 

8.  Schaltafel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Anschlagssteg  (4) 
Lochungen  (16),  schlüssellochartige  oder  Langio- 
chungen  zum  Einführen  von  Verbindungsbolzen 
(17)  aufweist,  welche  Verbindungsbolzen  (17)  an 
ihrem  Ende  wenigstens  einen  gegenüber  ihrem 
Querschnitt  radial  vorstehenden  Vorsprung  (18)  ha- 
ben,  der  in  Verriegelungsstellung  oder  verdrehter 
Position  den  Rand  der  Lochungen  (16)  hintergreift, 
wobei  der  Abstand  und  die  Größe  der  Lochungen 
(16)  an  dem  Anschlagssteg  (4)  analogen  Abmes- 
sungen  solcher  Lochungen  (1  9)  an  aus  Flachmate- 
rial  gebildeten  flachen  Randstegen  (5)  von  Schal- 
tafeln  entspricht,  und  daß  der  lichte  Abstand  zwi- 
schen  dem  radial  vorstehenden  Vorsprung  (18)  und 
einem  davon  axial  beabstandeten  Gegenanschlag 
(21),  beispielsweise  einer  Tellerfeder  oder  derglei- 
chen,  des  Verbindungsbolzens  der  Gesamtdicke  ei- 
nes  aus  Flachmaterial  gebildeten  flachen  Randste- 
ges  (5)  und  eines  Anschlagsteges  (4)  des  hohlen 
Randprofiles  entspricht. 

9.  Schaltafel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Lochungen  (16)  in 
dem  Anschlagssteg  (4)  innerhalb  des  Randprofiles 

10 

(2)  so  nah  zur  Schalhaut  (3)  und  dem  Befestigungs- 
steg  (8)  angeordnet  sind,  daß  der  oder  die  an  dem 
Verbindungsbolzen  (17)  radial  vorstehenden  Vor- 
sprünge  (18)  in  Verankerungsposition  innenseitig 
bis  an  den  Befestigungssteg  (8)  reichen,  oder  in  ei- 
ne  im  Bereich  der  Lochungen  (16)  des  Anschlags- 
steges  (4)  in  dem  Befestigungssteg  (8)  vorgesehe- 
ne  Aussparungen  (22)  eingreifen. 

10.  Schaltafel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Aussparungen  (22) 
für  Vorsprünge  (18)  von  Verbindungsbolzen  (17) 
und  die  Gewindelöcher  (11)  in  Längsrichtung  des 
Randprofiles  (2)  gegeneinander  versetzt  sind. 

15 

Claims 

1.  Aforming  board  (1)  having,  arranged  at  at  leasttwo 
20  parallel  edges  or  running  round  all  the  edges,  bor- 

der  sections  (2)  which  present  a  hollow  cross  sec- 
tion  and  in  each  case  have  located  at  right  angles 
to  the  lining  skin  (3)  an  abutment  web  (4)  extending 
at  the  outermost  edge  of  the  forming  board  (1  )  and 

25  serving  to  be  laid  tightly  against  a  corresponding 
abutment  web  (4)  or  border  strip  (5)  of  a  neighbour- 
ing  forming  board,  characterized  in  that  the  further 
webs  of  the  border  section  (2)  compose  an  approx- 
imately  U-shaped  section  (6)  with  two  U-Iimbs  (7, 

30  8)  and  a  crosspiece  (29),  wherein  the  edges  of  the 
U-Iimbs  (7,  8)  are  overlapped  by  the  abutment  web 
(4)  and  at  least  one  U-Iimb  (7)  is  firmly  connected 
to  the  abutment  web  (4),  that  the  abutment  web  (4) 
has  a  flange  (9)  engaging  the  side  of  the  lining  skin 

35  (3)  facing  the  concrete,  and  that  a  groove  (10)  re- 
ceiving  the  edge  of  the  lining  skin  (3)  is  formed  by 
the  flange  (9)  together  with  the  fastening  web  of  the 
border  section  (2)  and  an  intermediate  portion  of  the 
abutment  web  (4),  said  fastening  web  being  com- 

40  posed  by  one  of  the  U-Iimbs  (8)  and  being  dosest 
to  the  lining  skin  (3)  and  in  the  position  of  use  bear- 
ing  against  the  side  of  the  lining  skin  (3)  facing  away 
from  the  concrete. 

45  2.  Aforming  board  as  claimed  in  claim  1,  character- 
ized  in  that  the  fastening  web  is  movable  relative  to 
the  back  of  the  abutment  web  (4)  and  is  elastically 
deformable  or  deflectable  for  clamping  the  lining 
skin  (3)  between  itself  and  the  flange  (9)  of  the  abut- 

so  ment  web. 

3.  A  forming  board  as  claimed  in  claim  1  or  claim  2, 
characterized  in  that  the  fastening  web  (8)  has 
tapped  holes  (11)  and  the  fastening  flange  (9)  sunk 

55  particularly  into  the  lining  skin  (3)  surface  facing  the 
concrete  has  holes  (12)  at  registering  height  for  in- 
serting  fastening  screws/bolts  (13)  traversing  the 
lining  skin  (3). 

6 
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4.  A  forming  board  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to3,  characterized  in  that  the  U-Iimb  (7)  remotefrom 
the  lining  skin  (3)  is  connected,  particularly  welded, 
to  the  abutment  web  (4),  particularly  at  the  free  edge 
thereof. 

5.  A  forming  board  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  4,  characterized  in  that  parts  presenting  an  inter- 
nal  thread,  or  nuts,  registering  with  through  holes 
are  arranged,  e.g.  welded,  on  the  side  remote  from 
the  lining  skin  (3). 

6.  A  forming  board  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to5,  characterized  inthatthefasteningscrews/bolts 
(1  3)  have  heads  (1  5)  sunk  into  the  fastening  flange 
(9)  and  are  capable  of  being  twisted  relative  to  the 
thread  of  the  tapped  holes  (11)  and  tightened  for 
clamping  the  lining  skin  (3). 

7.  A  forming  board  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  6,  characterized  in  that  the  fastening  web  (9) 
which  forms  part  of  the  border  section  (2)  and 
presents  the  tapped  holes  (1  1  )  butts  against  the  out- 
side  of  the  abutment  web  (4)  without  being  fastened 
to  the  same. 

8.  A  forming  board  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  7,  characterized  in  that  the  abutment  web  (4)  has 
perforations  (16),  keyhole-like  or  oblong  perfora- 
tions,  for  inserting  connecting  bolts  (17)  having  at 
the  end  thereof  at  least  one  projection  (18)  which 
juts  out  radially  from  the  cross  section  of  the  bolt 
and  in  the  locking  position  or  twisted  position  en- 
gages  behind  the  edge  of  the  perforations  (16),  the 
spacingandsize  of  the  perforations  (16)  in  the  abut- 
ment  web  (4)  according  with  the  corresponding  di- 
mensions  of  such  perforations  (19)  in  flat  Strips  (5) 
composed  of  flat  material  edging  forming  boards, 
and  that  the  clearance  between  the  radially  jutting 
out  projection  (18)  and  an  axially  spaced  counter- 
stop  (21  ),  e.g.  a  disk  spring  or  the  like,  of  the  con- 
necting  bolt  corresponds  to  the  overall  thickness  of 
a  flat  border  strip  (5)  composed  of  flat  material  and 
an  abutment  web  (4)  of  the  hollow  border  section. 

9.  A  forming  board  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  8,  characterized  in  that  the  perforations  (16)  in 
the  abutment  web  (4)  are  arranged  within  the  border 
section  (2)  so  close  to  the  lining  skin  (3)  and  fasten- 
ing  web  (8)  that  in  the  anchoring  position  the  pro- 
jection(s)  (18)  jutting  out  radially  from  the  connect- 
ing  bolt  (17)  reach  interiorly  up  to  the  fastening  web 
(8)  or  engage  with  a  recess  (22)  provided  in  the  fas- 
tening  web  (8)  near  the  perforations  (1  6)  in  the  abut- 
ment  web  (4). 

10.  A  forming  board  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1 
to  9,  characterized  in  that  the  recesses  (22)  for  pro- 

jections  (1  8)  of  connecting  bolts  (1  7)  and  the  tapped 
holes  (11)  are  staggered  in  the  longitudinal  direction 
of  the  border  section  (2). 

Revendications 

1.  Panneau  de  coffrage  (1)  comprenant  des  profiles 
de  bord  (2)  qui  sont  disposes  sur  au  moins  deux 

10  bords  paralleles,  ou  qui  l'entourent  sur  tous  ses 
bords,  qui  presentent  une  section  transversale 
creuse  et  qui  comportent  chacun  une  aile  formant 
butee  (4),  celle-ci  s'etendant  sur  le  bord  le  plus  ex- 
terieur  du  panneau  de  coffrage  (1)  en  etant  situee 

is  perpendiculairement  ä  la  surface  de  coffrage  (3)  en 
vue  de  porter  etroitement  sur  une  aile  formant  butee 
correspondante  (4)  ou  sur  une  aile  de  bord  (5)  d'un 
panneau  de  coffrage  voisin,  caracterise  par  le  fait 
que  les  autres  ailes  du  profile  de  bord  (2)  forment 

20  en  section  transversale  un  profile  (6)  ä  peu  pres  en 
forme  de  U  comprenant  deux  ailes  (7,  8)  du  U  et 
une  semelle  transversale  (29)  du  U,  cependant  que 
les  bords  des  ailes  (7,  8)  du  U  sont  recouverts  par 
l'aile  formant  butee  (4),  et  qu'au  moins  une  aile  (7) 

25  du  U  est  solidaire  de  l'aile  formant  butee  (4),  par  le 
fait  que  l'aile  formant  butee  (4)  comporte  une  bride 
(9)  qui  enserre  la  surface  de  coffrage  (3)  du  cöte  du 
beton,  et  par  le  fait  que  la  bride  (9)  constitue,  avec 
l'aile  de  fixation  du  profile  de  bord  (2)  qui  est  la  plus 

30  proche  de  la  surface  de  coffrage  (3),  qui  porte  sur 
le  cöte  oppose  au  beton  de  celle-ci  dans  la  position 
d'utilisation  et  qui  est  formee  par  l'une  (8)  des  ailes 
du  U,  ainsi  qu'avec  la  partie  de  l'aile  formant  butee 
(4)  qui  se  trouve  entre  cette  bride  et  cette  aile  de 

35  fixation,  une  rainure  (1  0)  recevant  le  bord  de  la  sur- 
face  de  coffrage  (3). 

2.  Panneau  de  coffrage  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterise  par  le  fait  que  l'aile  de  fixation  est  mobile 

40  par  rapport  au  cöte  arriere  de  l'aile  formant  butee 
(4),  et  qu'elle  peut  etre  deformee  ou  deviee  elasti- 
quement  en  vue  de  serrer  la  surface  de  coffrage  (3) 
entre  eile  et  la  bride  (8)  de  l'aile  formant  butee. 

45  3.  Panneau  de  coffrage  selon  la  revendication  1  ou  2, 
caracterise  par  le  fait  que  l'aile  de  fixation  (8)  pre- 
sente  des  trous  filetes  (11  ),  et  que  la  bride  de  fixa- 
tion  (9),  laquelle  est  enfoncee  en  particulier  dans  la 
face  de  la  surface  de  coffrage  (3)  qui  est  situee  du 

so  cöte  du  beton,  presente  ä  une  hauteur  correspon- 
dante  des  trous  lisses  (12)  destines  ä  des  vis  de 
fixation  (13)  qui  traversent  la  surface  de  coffrage 
(3). 

55  4.  Panneau  de  coffrage  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  3,  caracterise  par  le  fait  que  l'aile  (7)  du  U  qui 
est  opposee  ä  la  surface  de  coffrage  (3)  est  reliee 
ä  l'aile  formant  butee  (4),  en  particulier  sur  le  bord 
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libre  de  celle-ci,  et  en  particulier  par  soudage. 

5.  Panneau  de  coffrage  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  4,  caracterise  par  le  fait  que  des  pieces  ou  des 
ecrous  qui  presententun  filetage  interieur  et  qui  cor-  s  10. 
respondent  ä  des  trous  lisses  sont  disposes,  et  par 
exemple  soudes,  sur  le  cöte  oppose  ä  la  surface  de 
coffrage  (3). 

6.  Panneau  de  coffrage  selon  l'une  des  revendications  10 
1  ä  5,  caracterise  par  le  fait  que  les  vis  de  fixation 
(1  3)  presentent  des  tetes  (1  5)  qui  sont  noyees  dans 
la  bride  de  fixation  (9),  et  qu'elles  peuvent  etre  vis- 
sees  et  serrees  par  rapport  au  filetage  des  trous  fi- 
letes  (1  1  )  de  l'aile  de  fixation  (8)  en  vue  du  serrage  15 
de  la  surface  de  coffrage  (3). 

les  penetrent  dans  un  evidement  (22)  qui  est  prevu 
dans  l'aile  de  fixation  (8)  dans  la  region  des  perca- 
ges  (16)  de  l'aile  formant  butee  (4). 

Panneau  de  coffrage  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  10,  caracterise  par  le  fait  que  les  evidements 
(22)  qui  sont  destines  ä  des  parties  en  saillie  (18) 
de  goujons  de  liaison  (17)  et  les  trous  filetes  (11) 
sont  decales  les  uns  par  rapport  aux  autres  dans  la 
direction  longitudinale  du  profile  de  bord  (2). 

7.  Panneau  de  coffrage  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  6,  caracterise  par  le  fait  que  l'aile  de  fixation  (8) 
du  profile  de  bord  (2)  qui  presente  les  trous  filetes 
(11)  rencontre  le  cöte  exterieur  de  l'aile  formant  bu- 
tee  (4)  sans  etre  fixee. 

20 

8.  Panneau  de  coffrage  selon  l'une  des  revendications 
1  ä  7,  caracterise  par  le  fait  que  l'aile  formant  butee  25 
(4)  presente  des  percages  (1  6)  en  forme  de  trou  de 
serrure  ou  allonges  en  vue  d'y  introduire  des  gou- 
jons  de  liaison  (17),  ces  goujons  de  liaison  (1  7)  pre- 
sentant  ä  leur  extremite  au  moins  une  partie  en 
saillie  (1  8)  qui  fait  saillie  dans  le  sens  radial  par  rap-  30 
port  ä  leur  section  transversale  et  qui  vient  en  prise 
par  l'arriere  avec  le  bord  des  percages  (1  6)  dans  sa 
position  de  verrouillage  ou  dans  la  position  dans  la- 
quelle  eile  a  tourne,  cependant  que  la  distance  et 
les  dimensions  des  percages  (16)  qui  sont  mena-  35 
ges  dans  l'aile  formant  butee  (4)  coi'ncident  avec  les 
dimensions  correspondantes  de  percages  analogu- 
es  (19)  qui  sont  menages  dans  des  ailes  de  bord 
(5)  plates  et  constituees  par  un  materiau  plat  de 
panneaux  de  coffrage,  et  par  le  fait  que  la  distance  40 
de  passage  entre  la  partie  (18)  en  saillie  dans  le 
sens  radial  et  une  butee  conjuguee  (21)  du  goujon 
de  liaison  qui  est  ä  distance  de  celle-ci  dans  le  sens 
axial  et  qui  est  par  exemple  une  rondelle  elastique 
conique  ou  similaire  correspond  ä  l'epaisseur  d'en-  45 
semble  d'une  aile  de  bord  plate  (5)  constituee  par 
un  materiau  plat  et  d'une  aile  formant  butee  (4)  du 
profile  de  bord  creux. 

9.  Panneau  de  coffrage  selon  l'une  des  revendications  so 
1  ä  8,  caracterise  par  le  fait  que  les  percages  (16) 
qui  sont  menages  dans  l'aile  formant  butee  (4)  ä  I"  in- 
terieur  ciu  profile  de  bord  (2)  sont  disposes  suffisam- 
ment  pres  de  la  surface  de  coffrage  (3)  et  de  l'aile 
de  fixation  (8)  pour  que,  dans  la  position  d'ancrage,  55 
la  ou  les  parties  en  saillie  (18)  qui  font  saillie  dans 
le  sens  radial  sur  le  goujon  de  liaison  (17)  arrivent 
interieurement  jusqu'ä  l'aile  de  fixation  (8)  ou  qu'el- 
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